
Ein lei tung – Ââåäåíèå

Ein al ter Mann in schä bi gem Man tel, den Geh stock in der zitt ri gen
Hand, irrt Hil fe su chend durch die Stra ßen Mos kaus. Mit al ters -
schwa chen Au gen sucht er die Me tro sta ti on, die „frü her doch im -
mer hier war“. Schließ lich er blickt er ein gro ßes „M“ auf der an de -
ren Stra ßen sei te und fragt eine zahn lo se, aber rüs ti ge Alte:
„Müt ter chen, ist das die Me tro?“ Die Frau blickt ihn ers taunt an
und ant wor tet: „Aber nein, Al ter chen, ken nen Sie denn nicht
McDo nald´s? Die Me tro ist auf der an de ren Sei te!“

Zu ge ge ben, dies ist nur eine Anek do te, die man sich in Russ -
land er zählt, aber sie ist be zeich nend für die ra san ten Ver än de run -
gen, für das Land und sei ne Leu te heu te. 

Eine an de re scherz haf te Be ge ben heit wird er zählt über ei nen
Tou ris ten, der nach Russ land kommt und nicht Rus sisch kann. Auf
ei ner be leb ten Ge schäfts stra ße sieht er ein Schild, ent zif fert müh -
sam «pek to pan» und fragt die Rei se lei te rin: „Was ist das?“

Sie ah nen schon, die ser Zeit ge nos se ge hört zu je nen, de nen die
rus si sche Spra che ein Buch mit sie ben Sie geln ist. Und das vor al -
lem we gen der „un ver ständ li chen“ Schrift, die von den Buch sta -
ben, die wir im Deut schen im All ge mei nen be nut zen, so weit ab zu -
wei chen scheint. Wa rum ist die Schrift so an ders? 

Die „ky ril li sche“ Schrift – so hei ßen die „rus si schen“ Schrift -
zei chen – hat schein bar nur ge rin ge Ähn lich keit mit den Buch sta -
ben, die wir in Brie fen, Bel le tris tik, Fach li te ra tur oder am PC zu
schrei ben und zu le sen ge wohnt sind. Das rus si sche Al pha bet
ent hält nur we ni ge Zei chen, die ih rem Aus se hen nach den Buch -
sta ben im Deut schen, Eng li schen oder Un ga ri schen glei chen, z.
B. die Groß buch sta ben A, E, O, K, T oder B, H, P, C. Mer ken Sie
et was? Die Auf zäh lung um fasst alle Buch sta ben des rus si schen
Worts ÐÅÑÒÎÐÀÍ (Res tau rant)1. Die ses Wort hat der Tou rist
ent deckt. Nur, er spricht ei ni ge von ih nen falsch aus, näm lich
jene, die wie la tei ni sche Buch sta ben aus se hen, aber an ders ge -
spro chen wer den. 
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1 Die Über set zung der rus sisch spra chi gen Bei spie le wird im mer in Kur siv schrift an -
ge führt. Bei Sub stan ti ven im No mi na tiv oder im un ver än der ten Ak ku sa tiv gilt das
auch für den je wei li gen Ar ti kel.



Wo her kommt die Ky ril li ca, wie die Fach leu te das ky ril li sche
Al pha bet nen nen? Wie kann ich mir die se Zei chen leich ter an eig -
nen? Wer den im Deut schen glei che oder ähn li che Buch sta ben
auch gleich oder we nigs tens ähn lich wie in der deut schen Spra -
che aus ge spro chen? Die Ant wort auf die letz te Fra ge lau tet:
Nicht im mer. Be reits der ers te Buch sta be «P» in PEC TO PAH 
führt uns in die Irre. Er wird nicht [p] ge spro chen, son dern ist das
rus si sche [r]. Das rus si sche «C» ist nicht der Laut [k], den wir z.
B. in der „Ves te Co burg“ spre chen oder ein „c“ wie in „Ce ci lie“,
son dern lau tet [s]. Das «H» am Wort en de weicht eben falls von
der deut schen Les art ab. Es ist kein „h“ wie in „Ham burg“, son -
dern das rus si sche Zei chen für den Laut [n]. Le dig lich „E, T, O
und A“ ent spre chen in Schrei bung und Lau tung der deut schen
Spra che. So lus tig die deut sche Le sung des ky ril lisch ge schrie -
be nen Worts also klin gen mag, sie ist falsch. Ein Mut ter sprach ler 
spricht das Sub stan tiv [îIsta'ran]2 aus. Im Deut schen be to nen wir 
die ses der fran zö si schen Spra che ent lehn te Wort eben falls auf
der letz ten Sil be. Wenn wir es uns rich tig vor le sen kön nen oder
hö ren, dann ver ste hen wir ÐÅÑÒÎÐÀÍ des halb sehr schnell.
Den Glo be trot tern oder Sprach ta len ten un ter Ih nen ist oh ne hin
so fort die Ähn lich keit des Worts z. B. mit dt. Res tau rant, engl.
res tau rant oder ital. ris to ran te auf ge fal len.3

Sie ha ben viel leicht bei frü he ren Be geg nun gen schon ge merkt:
Brit aus Ber lin ver steht Mi scha aus Mos kau ohne Schwie rig kei ten, 
wenn er Wor te sagt wie êèí³ [kI"nO], äèñêîò±êà [»Iska"ÊEk@],
âèí³ [v,I"nO], àëë³ [a"lO] (Kino, Dis ko thek, Wein, hal lo) und vie le
an de re. Wa rum ist das so? Die Schrift ist sehr ver schie den von „un -
se rer“ la tei ni schen Schrift, doch vie le Wör ter kann man ohne wei -
te res ver ste hen. Wie kommt das? Ist die rus si sche Schrift wirk lich
so fern vom Deut schen wie He brä isch oder Chi ne sisch? Wel che
Ge schich te hat die rus si sche Spra che? 

Hal ten wir fest: Zum ei nen kom men wir, wenn wir Rus sisch
ler nen, na tür lich nicht um hin die ky ril li schen Buch sta ben und ihre
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2 Die Aus spra che wird in ecki gen Klam mern an ge ge ben. Der ge ra de Apo stroph '  vor
ei ner Sil be zeigt an, dass die nach fol gen de Sil be die Wort be to nung, den Ak zent er -
hält.

3 Eine Lis te der in die sem Buch ver wen de ten Ab kür zun gen fin den Sie auf Sei te 266.


